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Expedition; Herrenfirafe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf pie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 6. Sept. Die heutige „Patrie“ meldet, daß Ga⸗ 
ribaldi ſich am 5. d. M. in Salerno ausgeſchifft habe, wo⸗ 
ſelbſt andere Corps zu demſelben ſtoßen ſollen. Am 7. d. M. 
wird bei Salerno, wo die Armee Bosco's mit dem Könige 
eine ſtarke Stellung einnimmt, eine Schlacht erwartet. 

Turin, 6. Sept. Die heutige „Opinione“ ſagt bezüglich 
der von Lamoriciere erlaſſenen Ordre, daß das Prinzip der 
Nichtintervention ſo lange nicht zur Geltung gekommen ſei, 
als die päpſtliche Regierung die fremden Horden nicht ent⸗ 
laſſen habe. Dieſer Kreuzzug gegen Italien könne zu ernſten 
Verwickelungen führen, wenn die päpſtliche Regierung ſich 
nicht verpflichte, die 20,000 fremden Soldaten zu entlaſſen. 
Die Regierung des Papſtes müſſe im Intereſſe des italieni⸗ 
ſchen Friedens einſehen, daß ſie aus der anormalen Stellung, 
welche endlich die Geduld aller Mächte ermüden würde, her⸗ 
austreten müſſe. 

Turin, 5. Sept. Es heißt, alle Truppen in Neapel — mit Aus⸗ 
nahme jener im Caſtell — ſollen die Hauptſtadt verlaſſen. Die National⸗ 
garde bezieht alle Wachpoſten. Zwiſchen Capua und Gaeta ſoll ein ver: 
ſchanztes Lager errichtet werden. . 

Paris, 5. September. („Hamb. Nachr.“) Einem Gerüchte zufolge er: 
klärt eine öſterreichiſche Note an den tum bſiſchen Miniſter, die öſterreichiſche 
Regierung werde einen Einfall Piemonts in die päpſtlichen Staaten als 


eine Verletzung des Nichtinterventions⸗Prinzips anſehen. 


Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Preußen und Rußland 
6000 Mann nach Syrien 1 wollen, und verſichert, daß Oeſterreich und 
Frankreich in Bezug auf Beyrut im ſteten e ſeien. 

Prinz Napoleon hat heute Morgen Calais verlaſſen. 

Paris, 5. Sept. Der König von Neapel iſt entſchloſſen, ſeine Haupt⸗ 
ſtadt zu vertheidigen. > 

(Ind.) Marſeille, 5. Septbr. Wir erhalten Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 29. Auguſt. Der Sultan hat feinen Vezier zurückgerufen, ohne 
fach e die Herzegowina, wo jedoch die Agitation fortdauert, be: 
uchen zu laſſen. 

Eine Emeute iſt zu Ternato ausgebrochen, und man hat noch größere 
Beſorgniß vor Philippopoli, wo eine thätige flaviſche Propaganda besteht. 

Oeſterreich bereitet ſich vor, 2000 Mann nach Syrien zu chicken und 
bietet für den Nothfall Hilfe gegen Bosnien dar. 

Die Metzeleien zu Balbeck, Bekaa, Caſtorboram (?) und in den Dörfern, 
welche St. Jean d'Acre umgeben, werden beſtätigt. 

Eine ſehr lebhafte Angſt herrſcht in Paläſtina. 

ge Paſcha hat einen Bericht geſchickt, der zahlreiche Deſertionen meldet. 

„Die Armee, welche immer noch wenig zuverläſſig iſt, fordert 15 Mill. 
Piaſter rückſtändigen Sold. j 
ie Truppen ſind ruhig zu Konſtantinopel, wo täglich zahlreiche Monte: 
negriner bewaffnet ankommen. W ; 

Genua, 5. Sept. 4000 Mann Freiſchaaren unter General Türr find 
in Sapri gelandet. Garibaldi, welcher den 25. in Palmi war, marſchirt auf 
Salerno, ſich zur Rechten anlehnend an die Truppen, welche vom General 
Coſenza kommandirt werden. 

(Sapri liegt in der Provinz Principato citeriore, am Golf von Poly: 
caſtro, Sala in — 562 Provinz in der — 1 05 1 

1 - BER: veröffentlicht das Ernennungs⸗Decret 

Perſonals des Staats Nn . Seel „MM. werden die baski⸗ 
ſchen Provinzen nicht beſuchen. - 


Prenufen. 

Berlin, 6. Septbr. [ Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: den ſeitherigen Stadtſyndikus Hedemann, der von der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung zu Berlin getroffenen Wahl gemäß, 
als zweiten Bürgermeiſter der Stadtgemeinde Berlin, für die geſetzliche 
Amtsdauer von zwölf Jahren, zu beftätigen. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Tribunalsrath Reinike 
zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von 
Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Commandeur: Kreuzes zwei: 
ter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Haus⸗Ordens Albrechts 
des Bären zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 6. Septbr: [Vom Hofe) Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent nahmen geſtern Nachmittag die Kunſtausſtellung im 
königlichen Akademiegebäude in Augenſchein. Heute Morgen begab ſich 
Se. konigl. Hoheit nach Friedrichsfelde zu dem Manöver, das von 
den Truppen, die heute Morgen ausgerückt ſind, dort ausgeführt wurde, 
und kehrten Nachmittags wieder hierher zurück. 

— Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl fuhr geſtern Abend halb 11 
Uhr nach Potsdam, übern achtete im Schloſſe Glienicke, ſtattete heute 
Ihrer Majeſtät der Königin und Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl ſeine Beſuche ab und kehrte Mittags wie⸗ 
der hierher zurück. 

— Am dten d. M. verſtarb in Köln in Folge einer Lungenläh⸗ 
mung der Generalmajor a. D. Theodor v. Dechen im 66. Lebensjahre. 

Koblenz, 4. Sept. [Schlägerei zwiſchen Soldaten und 
Cidiliſten.] Vorgeſtern fand in dem nahe bei hieſiger Stadt gele⸗ 
genen Orte Metternich bei Gelegenheit der dortigen Kirmes eine be⸗ 
deutende Schlägerei zwiſchen Soldaten hieſiger Stadt und dortigen 

inwohnern ſtatt, wobei mehrere erhebliche Verletzungen auf beiden 
eiten vorfielen, indem die Militärs von ihren blanken Waffen Ge: 
rauch machten und die Dorfeinwohner ebenfalls aus ihren Arſenalen 
bre Heugabeln, Dreſchflegel ꝛc. herbeiholten. Im Dorfe wurde zwei⸗ 
al die Sturmglocke geläutet und ging von hier alsbald ein ſtarkes 
kär⸗Kommando ab. Ueber die Veranlaſſung des Streites und 


wer denſelben hervorgerufen, bin ich noch nicht in der Lage, etwas 
Näheres zu berichten. 92 — (K. 3.) 

5 kfurt a. 4. Sept. [Berichtigung. — Meile.) 
Die Preuß. Ztg.“ ſchreibt: „Ain welmariſcher 

a Großherzog von Weimar nach Fran 


en von Naſſau und Kob 
i das eine der Enten, 
hrlicher Zahl ausfliegen. 
1 eſprechung mit andern 
dern nach der Schweiz gereift. 


grosgeſch 
es iſt 
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Korreſpondent des verzichte er übrigens auf ſeinen 
kfurt der andern ebenfalls geſchehe. Er 


Ihnen bereits telegraphiſch gemeldet worden; fie waren das Ergebniß 
einer achtſtündigen Debatte von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags 
und von 2 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends. Nahezu einſtimmig 
(gegen fünf Stimmen) wurde die Ihnen von mir bereits zugeſchickte 
Erklärung des Ausſchuſſes in der deutſchen Verfaſſungsangelegenheit an⸗ 
genommen, mit der einzigen, durch einen Verbeſſerungsantrag von Reuß 
in Nürnberg herbeigeführten Modification, daß das Wort „rechtlichen“ 
vor „Ausdruck“ gleich im erſten Abſatze eingeſchoben wurde, ſo daß der 
erſte Satz der Erklärung nunmehr folgendermaßen lautet: „Das deut⸗ 
ſche Volk wird ſeinen Anſpruch auf bundesſtaatliche Einheit, welcher 
durch das Geſammt⸗Organ des Bundes und alle einzelnen deutſchen 
Regierungen anerkannt iſt und in der Reichsverfaſſung von 1849 ſei⸗ 
nen rechtlichen Ausdruck gefunden hat, nimmermehr aufgeben.“ 
Nachdem die Verſammlung dieſe wichtigſte der vorliegenden Fragen 


nach eingehender Berathung erledigt hatte, wurde der dritte Antrag des 


Ausſchuſſes, die Amneſtie betreffend, mit zwei unbedeutenden Redaktions- 
änderungen ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen. 

Bevor ich auf die intereſſante Debatte über die deutſche Verfaſ⸗ 
ſungs-Angelegenheit eingehe, iſt es nöthig, mit wenigen Worten die ein: 
zelnen Amendements zu bezeichnen, die zu dem Ausſchußantrage einge⸗ 
gangen waren. Bis auf drei wurden ſie am Schluß der Debatte im 
Intereſſe der Einigung nach einander zurückgezogen, aber ſie beſtimm⸗ 
ten doch den Gang der Verhandlung, und in ihnen trat die Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten zu Tage, die ſich ſtark genug geltend machte, wenn 
ſie auch ſchließlich vor der höheren Rückſicht der Einheit verſchwand. 
Die Mehrzahl der Anträge, wie die von Herrn Otto Lüning aus 
Rheda, von Mitgliedern des Vereins in Mannheim, Dr. Ladenburg 
und Genoſſen, von Dr. Rückert u. A., bezog ſich auf die Reichsver⸗ 
faffung vom Jahre 1849, ein Antrag Schüler's in Jena auf die Ein- 


ſetzung eines Parlaments und der bekannte Antrag aus Stettin auf wa 


die Veränderung des § 1 der Statuten und das Zurückgehen auf das 
eiſenacher Programm vom 17. Juli 1859. Die frankfurter Mitglie⸗ 
der wollten die unbedingte Führerſchaft Preußens nicht anerkennen, ſon⸗ 
dern die Anwartſchaft auf die Hegemonie jedem deutſchen Staate be⸗ 
wahrt wiſſen, der zuerſt die Intereſſen Deutſchland thatkräftig wahr⸗ 
nehme. 

Die Debatte wurde eröffnet durch den Berichterſtatter über den 
Ausſchußantrag, Herrn Metz aus Darmſtadt. Mit Herzklopfen, be⸗ 
gann er, fähen feine Landsleute auf dieſen Tag; der Unterſchied zwi: 
ſchen dem Norden und Süden Deutſchlands werde hier zu Tage tre⸗ 
ten, hoffentlich aber auch eine Einigung zu Stande kommen. Der 
Redner vertheidigt den Ausdruck „bundesſlaatliche Einheit“ und charak⸗ 
teriſirt die Stellung Preußens zu Deutſchland dahin, daß ii un 

ie An: 


wiſſen, ob Preußen geſonnen fei, feine Kraft zu benutzen. 
der Zeit, daß die Verſammlung dieſe Forderung an Preußen ſtelle. 
Der Eintritt Deutſchöſterreichs in den deutſchen Einheitsſtaat ſei prak⸗ 
tiſch moglich und unausbleiblich nothwendig, aber man wolle nicht den 
Geſammiſtaat Oeſterreichs. Wir würden uns fonftituiren und dieſen 
Eintritt abwarten. Es ſei an Deutſch-⸗Oeſterreich, dieſen Schritt zu 
thun. Er werde kein Wort gegen die Reichsverfaſſung von 1849 ſpre⸗ 
chen, die er liebe, aber er wolle in dieſer Zeit keine Agitation für die⸗ 
ſelbe. Er verſpreche ſich von einer ſolchen keinen praktiſchen Nutzen; 
es ſei zum mindeſten ein Wagniß, ſie jetzt aufs Panier zu ſchreiben. 

Otto Lüning aus Rheda verwahrt ſich gegen die Beſorgniß, als 
könnte die Reichsverfaſſung eine Spaltung herbeiführen. Dieſelbe ſei 
eine detaillirte Ausführung des eiſenacher Programms. Sei letzteres 
leichter durchzuführen als die Reichsverfaſſung? Dies Programm ſei 
keine Phraſe, ſondern habe ein legales Ziel. Die Reichsverfaſſung von 
1849 ſei im legitimen Ehebett erzeugt, aber ihre Erzeuger hätten ſie 
bald ſelbſt verlaſſen und verleugnet, jetzt wolle man ſie als ein Kind 
verbotener Liebe darſtellen. 

Dr. Rückert und Dr. Ladenburg (Mannheim) ſprechen ſich 
gleich unbedingt wie der Vorredner für die Durchführung der Der: 
faſſung von 1849 aus. Letzterer betont die Nothwendigkeit der Ueber⸗ 
tragung der Centralgewalt an Preußen. 

Schüler aus Jena: Das deutſche Volk werde ſeinen Anſpruch 
auf ſtaatliche Einheit nimmermehr aufgeben. Dieſen Anſpruch leite es 
nicht vom Bundestage und den deutſchen Regierungen, ſondern aus 
innerer Nothwendigkeit, aus ſeinem hiſtoriſchen Rechte her. Der Na⸗ 
tional⸗Verein ſchließe keinen Theil Deutſchlands aus, auch Oeſterreich 
nicht. Seien wirklich unüberſteigliche für ſeinen Eintritt zu befürchten? 
Dieſelben Hinderniſſe könnten dann auch für Holſtein und Luxemburg 
angenommen werden, ja weshalb nicht etwa auch für Hannover und 
Kurheſſen? Der Ausſchuß rechne mit den deutſchen Regierungen als 
Faktoren, er, der Redner, rechne mit dem deutſchen Volke. 

Amelung aus Stettin hält eine Aenderung des Statuts im 
Sinne ſeines Antrages für nothwendig. Keine chten, keine Be⸗ 
denklichkeiten dürften zu einem Verzicht auf die Reichsverfaſſung führen. 
Vom Staate Oeſterreich wolle er nichts wiſſen; die Deutſchen in 
Oeſterreich wolle er erwarten. Es gebe zwei Wege, Revolution und 
Reform; letztere ins Werk zu ſetzen, müſſe Preußen unbedingt an die 
Spitze treten. Zu Gunſten des Ausſchußantrages, den * 2 
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worden. Wer über die Mißhandlung durch die Fürſten ſchweigen wolle, 
der ſei nicht werth, fein Haupt zu erheben (ſtürmiſches Bravo!). Man 
müſſe offen erklären, daß in Kurheſſen ein ſcheußlicher Gewaltakt be⸗ 
gangen ſei; es ſei ein unwürdiger Zuſtand, in dem wir leben. Dulde 
das Volk ſolchen Zuſtand, ſo verdiene es ihn. Wenn wir jetzt ſchwei⸗ 
gen, dann kommen Andere, die radikaler ſind als wir; wir ſind die 
Konſervativen, denn wir treten ein für unſer Recht (lang anhaltender 
Beifall). 

Ludwig Braunfels aus Frankfurt würde ſich gern an den Aus⸗ 
ſchußantrag anſchließen, aber prinzipielle Gründe geſtatten ihm dies 
nicht. — Es ſei unzeitgemäß, unpraktiſch und nicht dem öffentlichen 
Recht gemäß, die Reichsverfaſſung von 1849 durchzuführen; ſie ſei 
ein hiſtoriſcher Vertrag, der von der einen Seite nicht gehalten, von 
der andern nicht durchgekämpft worden ſei. Sie durchzuſetzen hätten 
wir nicht die Mittel. Der Redner vertheidigt dann den frankfurter 
Verbeſſerungs⸗Vorſchlag zum Ausſchußantrage. Diejenige Regierung 
allein müſſe die Führung erhalten, die wirklich etwas dazu thue. 
Preußen kann dieſe Regierung ſein, die Frage aber iſt, ob es ſie 
ſein wird. Niemand wiſſe es. Große Ereigniſſe würden nöthig ſein, 
um die Einheit zu verwirklichen. Soll Deutſchland um Preußen 
werben, die Braut um den Bräutigam? Preußen muß nach der 
Frucht greifen; in den Schooß wird fie ihm nicht fallen. Man 
mache die Thore weit auf, damit auch die Süddeutſchen eintreten 
können. — Hiermit ſchließt die Vormittagsſitzung. 

Morgen wird der vierte, die italieniſche Frage betreffende Aus⸗ 
ſchußantrag zur Berathung kommen, welcher lautet: 

Gegenüber den Anträgen mehrerer Mitglieder in Betreff der italieni- 
ſchen Frage erklärt der Nationalverein: 

1) Es iſt die erſte und ſelbſtverſtändlichſte Aufgabe einer deutſchen Po⸗ 
litik, die Unverletzbarkeit des Bundesgebiets in ſeinem ganzen Umfange zu 


ren. 

2) Es iſt nicht die Aufgabe einer deutſchen Politik, in einem Kampfe 
zwiſchen Oeſterreich und Italien um den Beſitz Venetiens für Oeſterreich in 
den Krieg zu gehen. \ 

3) Es it dagegen die dringendſte Pflicht einer deutſchen Politik, jeder 
Einmiſchung in dieſen Kampf, welche die übergreifende Machtſtellung Frank⸗ 
reichs neuerdings befeſtigen und erweitern, die Intereſſen und die ſelbſt⸗ 
ſtändige nationale Entwickelung unſeres Vaterlandes neuerdings gefährden 
würde, mit voller Energie entgegenzutreten. 

4) Es iſt nicht minder die Pflach einer wahrhaft deutſchen Politik, dar⸗ 
über zu wachen, daß auch in einem ſolchen Kampfe die deutſchen Waffen 
nicht zur Knechtung des italieniſchen Volkes, das in einer begeiſterten Erhe⸗ 
bung für ſeine Freiheit und nationale Selbſtſtändigkeit begriffen iſt, miß⸗ 


braucht werden. A 
Oeſterrei ch. 

age 3. Septbr. [Fremde. — Gerüchte.] Seit un: 
gefähr drei Tagen treffen zahlreiche, in der Mehrzahl den höheren 
Ständen angehörige Fremde aus Neapel hier ein, welche ſich in Folge 
der Ereigniſſe von dort entfernen, und ſich größtentheild zeitweilig hier 
niederlaſſen. Unter denſelben befindet ſich auch der Fürſt Pignatelli. 
Weiter bemerkt man ſeit einigen Tagen die Ankunft zahlreicher, dem 
Anſcheine nach den mittleren Handwerkerklaſſen angehörender Franzo⸗ 
fen, welche hier durch nach Rom abreiſen, wahrſcheinlich in der Ab- 
ſicht, unter Lamoricière Dienfte zu nehmen. Ueberhaupt war in der 
verfloſſenen Woche der Fremdenverkehr beſonders zwiſchen hier und Mit⸗ 
tel: und Süd⸗Italien ein äußerſt lebhafter. 

Die Luft iſt hier wieder ſehr von kriegeriſchen Gerüchten geſchwän⸗ 
gert, und die allgemeine Meinung bezeichnet die Verlegung des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in unſere nächſte Nähe als ſehr nahe bevorſtehend. Leute, 
die aus Neapel und dem Kirchenſtaate hier ankommen, zweifeln gar 
nicht daran, daß in wenigen Tagen die Operationen gegen den Kir⸗ 
chenſtaat, und zwar mit thätiger Beihilfe Piemonts, beginnen werden. 
Die römiſche Regierung trifft die energiſchſten Maßregeln zu ihrer Ver: 
theidigung, und wir ſind hier auch in der Verfaſſung, den italieniſchen i 
Einigungs⸗Beſtrebungen viel zu denken zu geben. Nun, wie Gott will. 
Zeit wäre es wirklich, wenn es einmal zur Entſcheidung käme, denn 
die jetzigen Zuſtände ſind gerade nicht die angenehmſten. 

Was ich Ihnen neulich über die Entdeckung und Verhaftung von 
Emmiſſären ſchrieb, in deren Beſitz viele, die piemonteſiſche Regierung 
auf das äußerſte kompromittirende Schriften vorgefunden wurden, 
ſcheint ſich vollſtändig zu beſtätigen. (W. Pr.) 

Italien. 

Die „Opinione“ ermahnt die Italiener zur Geduld: die vorzeitig 
angemeldete Abreiſe des Königs Franz habe der Meinung Vorſchub 
geleiſtet, als ſei die Revolution in Neapel vollſtändig, und zu dem 
Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß piemonteſiſche Truppen nach 
Neapel abgehen würden; zuerſt habe man geſagt, 30,000, nun ſage 
man, 3000 Mann; aber obgleich die vertrauteſten Rathgeber den 
König zur Abreiſe trieben, ſei es begreiflich, daß er dieſen Schritt ſo 
ſpät wie möglich thue; noch habe Garibaldi am 1. September fünf 
bis ſechs Tagemärſche von Neapel geſtanden, und noch verfüge König 
Franz über 30—35,000 Mann; die Mehrzahl einflußreicher Männer 
habe die Hauptſtadt verlaſſen, eine Revolution ſei deshalb nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, und der König werde bis zum letzten Augenblicke bleiben. 
„Bei dieſer Situation“, erklärt das Organ Cavour's ſchließlich, „liegt 
die Abgeſchmacktheit der Behauptung auf der Hand, daß unſere Regierung 
beſchloſſen habe, Truppeu nach Neapel zu ſchickeu. Ihr Entſchuß hängt von 
den Ereigniſſen ab; feſt ſteht jedoch, daß derſelbe den Wünſchen der Bevöl⸗ 
kerung von Neapel entſprechend fein uud das Gepräge der Energie 
tragen wird, die bei außerordentlichen Facten, ſo wie durch die ihrer 
Fürſorge anvertrauten vielen wichtigen Intereſſen geboten iſt.“ Uebri⸗ 
gens wird die „Opinione“ nicht leugnen wollen, daß im Hafen von 
Genua eine Anzahl von Truppen zur Abfahrt bereit liegt. Die 
Schwierigkeit der Situation liegt eben darin, daß in Neapel keine 
Partei und keine Bevölkerung den Muth hat, die piemonteſtſche Regie⸗ 
rung zu rufen, oder überhaupt etwas zu unternehmen; hoͤchſtens würde 
vielleicht die Erklärung der mazziniſtiſchen Republik die Bürgerſchaft 
zur Thatkraft ſtacheln. Man erwartet Garibaldi als Erretter mit dem⸗ 
jelben paſſiven Fatalismus, wie man ſich den abſolutiſtiſchen Terroris⸗ 
mus der Ferdinande und Franze hat gefallen laſſen. Der Graf von 
Syracus, der in Turin eingetroffen, unterhandelt mit Cavour, wie der 
pariſer „Preſſe“ geſchrieben wird, wegen einer Reichsverweſerſchaft, zu 
der er ſich berufen fühlt; es ſcheint jedoch nicht, daß Cavour ſich von 
dieſem geriebenen Parteigänger überliſten laſſen will. a 

Ueber die Plane des Königs Franz ſchreibt man dem „Journal 
des Debats“ aus Neapel vom 29. Auguſt: „Der Plan des dreifachen 
Widerſtandes, nämlich zu Eboli in der Ebene von Salerno, am Bol: 
torno zu Capua und am Garigliano, wo Gaeta Hauptfig der Gegen⸗ 


Dictators erſetzt fein werde. 


wehr wäre, iſt definitiv angenommen. Man glaubt, der Widerſtand 
bei Salerno werde haltbar ausfallen, weil General Bosco und der 
Schweizer von Mechel ſich daſelbſt in die Haupt⸗Commandos getheilt 
haben. Das iſt möglich, möglich aber auch, daß dieſe tapferen Ge⸗ 
nerale das Loos des Generals Briganti erfahren, deſſen Tod ſich be- 
ſtätigt. Ein Tambour⸗Major ſcheint das Zeichen dazu gegeben zu 
haben. Der General ſuchte ſtch zu Pferde zu retten, aber ein Sergeant 
ſchoß zuerſt auf ihn und nun ſchoß die ganze Compagnie; Briganti 
fiel, von faſt 100 Kugeln durchbohrt. Von den Gefangenen, die Ga— 
ribaldi gemacht hat, wurden diejenigen, die ſich ihm anſchloſſen, behal- 
ten, die übrigen auf Verlangen nach Neapel entlaſſen ... Die Diplo: 
matie hat dem neapolitaniſchen Miniſterium den Rath ertheilt, im 
Amte zu bleiben, bis die Autorität des Königs durch die factiſche des 
Im Miniſterrathe, wo dieſe Frage eben⸗ 
falls erörtert worden, beſchloß man, den Miniſter des Krieges oder des 
Innern mit der vollen Autorität auszurüſten.“ 

Die turiner „Opinione“ vom 2. Septbr. behauptet, daß für den 
Fall, daß Preußen ſich entſchließen würde, Oeſterreich Venetien zu ga— 
rantiren, dies keine Drohung wäre, welche Frankreich veranlaſſen könnte, 
das Gewehr bei Fuß einem Kriege zwiſchen Italien und Oeſterreich 
anzuwohnen. Die Garantie Venetiens würde zwei große Gefahren 
nach ſich ziehen: 1) würde ſie Oeſterreich weſentlich ermuthigen, die 
Reaction in Italien zu begünſtigen; 2) würde ſie einen allgemeinen 
Krieg entbrennen machen, deſſen Ausgang vorausſichtlich nicht nach 
Wunſch Deutſchlands fein würde. Das zwiſchen Rechberg und Schlei— 
nitz unterzeichnete Protokoll könne nicht zu einem Vertrage werden, 
wodurch die erſte und wahrhaft deutſche Macht fatal an den Wagen 
Oeſterreichs geſchirrt werde. Es wäre dies ein unverbeſſerlicher Fehler, 
der für Deutſchland bald ſchmerzliche Folgen haben würde. 

Wie der „Eſpero“ meldet, wird die piemonteſiſche Regierung dem 
ſicilianiſchen Gouvernement eine halbe Million Geld vorſtrecken, um es 
momentan aus der Verlegenheit zu ziehen. Geſtern — berichtet die 
„Nazione“ vom 1. Sept. — hat die Nationalgarde von Florenz den 
ganzen Garniſondienſt übernommen, da die Truppen nach dem Uebungs⸗ 
lager von Osmanoro, zwiſchen Campi, Poggio und Caſano, St. Don⸗ 
nino und Perecota abgehen werden. Daſſelbe Journal meldet telegra⸗ 
phiſch aus Livorno, 1. Sept.: „Livorno, 31. Aug., 9 Uhr Abends: 
Der Alarm hat ſich gelegt, die Nationalgarde beſetzte die ſtrategiſchen 
Poſten unter dem Rufe: „„Es lebe der König!““ Die Bevölkerung 
applaudirte der Garde, den Grenadieren und der Kavallerie. Nicotera 
nahm die Bedingungen der Regierung an. Die Abreiſe wird morgen 
ohne Eskorte erfolgen. Es iſt den Freiwilligen verboten, ans Land zu 
gehen. Viele derſelben verzichteten auf die Expedition.“ — Nach der 
„Nazione“ haben die Führer der früher bei Caſtel Pucci geſtandenen 
Freiſchgaren nach ihrer Einſchiffung in Livorno ſich geweigert, ſich nach 
Palermo zu begeben, vielmehr verlangt, nach der neapolitaniſchen Küſte 
gebracht zu werden. Erſt als man ſie durch Nationalgarde und Trup⸗ 
pen, die man durch Generalmarſch berief, zwang, gaben ſie nach, mit 
der Erklärung, der Gewalt weichen zu wollen. 

Auf Sicilien wird ein „Prieſter-Bataillon“ gebildet, in das keine 
Laien aufgenommen werden. Kommandant iſt Prieſter Paolo Saido. 
Die Stärke ſoll 650 Mann betragen. Zweck dieſes Bataillons iſt 
Krankenpflege im Felde; doch führen die Geiſtlichen auch einen Kara: 
biner, um ſich und ihre Schutzbefohlenen im Nothfall decken zu können. 

Marſchall Graf Cutrofiano hat die Kommandantſchaft von Neapel 
wieder übernommen. Er ließ in den Straßen folgende Proklamation an⸗ 
ſchlagen: Zum zweitenmale durch die Gnade des Herrſchers mit der Kom⸗ 
mandantſchaft dieſer Provinz und dieſes Platzes ernannt, erfülle ich die 
Pflicht, den ehrbaren und friedlichen Bürgern dieſer Stadt meinen Entſchluß 
auszudrücken, den Belagerungsſtand aufrecht zu erhalten, im Hinblick auf 
den Kriegsſtand geboten durch eine fremde Invaſion. Das glückliche Reſul⸗ 
tat der öffentlichen Ruhe, welches ich bei meiner erſten Kommandantſchaft 
erzielte, muß dieſesmal noch günſtiger ſein, weil es von nun an auf der 
Organiſation einer Nationalgarde beruht, die Nichts zu wünſchen übrig 
läßt und die tief das Bedürfniß empfinden muß, die öffentliche Ruhe zu 
wahren ꝛc. Folgendes ſind die Artikel des Belagerungszuſtandes: 1. Die 
Zuſammenrottungen von mehr als 10 Perſonen werden durch zweimalige 
höfliche Aufforderung zerſtreut; gehen ſie hierauf nicht freiwillig auseinander, 
ſo kann die Streitmacht von ihren Waffen Gebrauch machen; 2. Jene, welche 
ohne Erlaubniß verbotene Waffen tragen, werden feſtgenommen und kriegs⸗ 
gerichtlich verurtheilt; 3. jede Verſammlung, welche ein Attentat auf den 
conſtitutiouellen Staat conſtituirt, unter welchem wir glücklich leben, wird 
verboten und die Theilnehmer verhaftet und kriegsrechtlich verurtheilt wer⸗ 
den. 4. Die Alarmiſten, die Verbreiter von Gerüchten, um Beſorgniſſe zu 
erregen, die Verbreiter verbotener, geheimer Schriften werden kriegsrechtlich 

en. 
il den 27. Auguſt 1860, Graf v. Aragon Cutrofiano. 
Schweiz. 

1 Aus der Schweiz, 4. September. [Ein genfer Cra⸗ 
wall und ſeine nächſten Folgen. — Geſandtſchaftsberichte. 
— Herbſtmanödver. — Lukmanier.] Sehr wahrſcheinlich haben 
Sie bereiks auf anderem Wege Kenntniß erhalten von dem bedauer⸗ 
lichen Anftritte in Genf, in dem Franzoſen, welche von der „Kaiſer— 
feier in Thonon“ nach Genf kamen, durch ein Pfeifen und Ziſchen 
empfangen wurden, das jedoch etlichen Genfern galt, die ſie begleitet 
hatten; daß ferner in Folge der Aufregung, hervorgerufen durch belei— 
digende Schimpfreden der Franzoſen gegen die Schweizer, eine den Er— 
ſteren gehörende franzöfifche Fahne aus dem franzoͤſiſchen Garniſonsorte 
Ger dieſen von den aufgeregten Genfern entriſſen werden ſollte und 
daß nur die Intervention der Polizei und zweier Staatsräthe dies 
verhinderte. Die Ruhe wurde hergeſtellt, die Fahne blieb unverſehrt; 
allein nach Gex geſchickt, weigert ſich der dortige Maire, ſie an⸗ 
zunehmen mit der Behauptung, ſie ſei beſchimpft worden. 
Schon wird in Bern reklamirt und — gedroht. Der Mo⸗ 
ment erſcheint der franzöſiſchen Regierung günftie, um gegen 
Genf vorzugehen. Bemerken Sie noch, daß in Genf der Ausruf: 
„Vive bannexion!“ gefallen ift, daß, wie oben bemerkt, etliche Genfer 
in Thonon der Kaiſerfeier beiwohnten. Auch zur Zeit der franz. Revolu⸗ 
tion war es eine Fahnengeſchichte, welche das Schickſal Genf's entſchied, 
auch damals wurde Genf an Frankreich annexirt, weil die franz. Fahne 
— verunglimpft worden ſein ſollte. Geſchichtliche Ereigniſſe widerho⸗ 
len ſich oft! — In den höheren bundesräthlichen Kreiſen herrſcht ges 
beimnigvolle Stille. Man kennt den Inhalt der Geſandtſchafts⸗ 
Noten noch nicht, man weiß nicht, was in der geſtrigen Bundesraths⸗ 
ſitzung beſchloſſen wurde; denn auch von Teſſin lauten die Be: 
richte ernſt, ja faſt drohend. — Unſer Herbſtmanödver bei Brugg 
beginnt den 9. d. M., vom 12. auf den 15. wird in zwei Corps ge⸗ 
fochten. Bereits hat ſich von fremden Offizieren ein ſchwed. Generalſttabs⸗ 
Offizier eingefunden. Man erwartet namentlich einige deutſche Offiziere 
und es ſind alle Vorkehrungen getroffen, um ſie auf das Beſte zu 
empfangen. — Der Kanton Teſſin will ſich mit 6 Mill., die Stadt 
Locarno mit 1 Million am Lukmanier-Unternehmen betheiligen. 


2 
Frankreich. 

Paris, 2. Sept. [Die Verwicklungen im Orient.] Herr 
v. Thouvenel hat vor einigen Tagen feine Ueberzeugung, daß die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten in einen großen Krieg auslaufen werden, ziem⸗ 
lich deutlich ausgeſprochen, und in einem Privatbriefe aus Konſtantino⸗ 
pel finde ich Andeutungen, die jedenfalls mitgetheilt zu werden verdie⸗ 
nen: Keine Revolution in Neapel, keine Bewegung in der Türkei, aber 
die Nachricht von dem Sturze der Bourbonen wird das Zeichen zu 
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einer furchtbaren Bewegung ſein. Man darf hieraus ſchließen, daß es 
einen geheimen und wohlberechneten Zuſammenhang zwiſchen den revo⸗ 
lutionären Beſtrebungen in Italien und den Intriguen im osmaniſchen 
Reiche giebt. Gleichzeitig erfahre ich, daß der für Syrien beſtimmte 
engliſche Kommiſſär ſich in Konſtantinopel — er begab ſich vorher in 
dieſe Stadt, um ſich mit dem engliſchen Botſchafter zu benehmen — 
in einer nichts weniger als ſchmeichelhaften Weiſe über die franzöſiſche 
Politik ausgelaſſen, und die Beſorgniß ausgedrückt habe, der Kaiſer 
Napoleon werde ſchon einen Vorwand zu erſinnen wiſſen, um trotz der 
Stipulationen der Convention ſeine Truppen nicht aus Syrien zurück— 
zuziehen. (W. Pr.) 


PPPFPCPPPPFPPVPPCCPPPCPCCCPVCGPPPVPVVVP TEE BIER ETN 

Breslau, 7. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: einer Tage⸗ 
arbeiterfrau bei Gelegenheit einer in dem Spielwaarenverkaufsgewölbe 
Nr. 23 am Rathhauſe ſtattgefundenen öffentlichen Auktion, aus der Taſche 
ihres Kleides, ein Portemonnaie mit 1% Thlr. Inhalt; einem IIjährigen 
Mädchen eine ſchwarzſeidene Taille, angeblich durch eine ungekannte pe 
perſon, mit welcher das Mädchen in dem Hauſe Ritterplatz Nr.7 zuſammen⸗ 
getroffen, woſelbſt qu. Taille abgegeben werden ſollte; Ketzerberg Nr. 20, 
ein meſſingenes Bügeleiſen; Klingelgaſſe Nr. 8, ein Mannshemde. 

Gefunden wurden: 2 Stück Schlüſſel; ein auf den Bedienten Friedrich 
Finger aus Fiſchbach lautendes Atteſt d. d. Prag den 21. i 


Juli 1839. 
Angekommen: Se. Exc. Gen.⸗Lt. u. Inſpekt. der techn. Artill.⸗Inſtitute 

v. Kunowski a. Berlin. General Graf Haugwitz a. Wien. Se. Durchl. 

Fürſt v. Sulkowski a. Schloß Reifen. Kaiſerl. ruſſ. Generalmajor von 


Timaſchoff-Bering a. Petersburg. Kaiſ. ruſſ. Oberſt v. Tſchertetsky 


a. FE Kaiſ. ruſſ. Garde⸗Artill. Oberſt v. Jermoloff desgl. Se. 
Exc. Wirkl. Geh. Rath u. Senator, Miniſterial⸗Staats⸗Sekretär v. Plato 
noff dgl. (Pol.⸗Bl.) 


Oppeln, 7. Sept. [Ber HAM ABA. Dem Forſt⸗Inſpector Gutte 
hierſelbſt der Charakter als Forſtmeiſter verliehen. Dem Bürgermeiſter Mal⸗ 
chow zu Tarnowitz iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte ertheilt 
worden. Der bei dem hieſigen Regierungs⸗Collegio beſchäftigt geweſene Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Graf v. Itzenplitz, iſt auf feinen Antrag. aus dem Staats: 
dienſte entlaſſen worden; der bisherige Lehramts⸗Kandidat Dr. Joſeph Jung, 
iſt zum Kollaborator am k. kathol. Gymnaſium in Neiſſe, in Stelle des aus: 
geſchiedenen Kollaborators Kleineidam, und der bisherige Paſtor in Bilawe, 
Karl Guſtav Krieger, zum Paſtor prim. der evang. Gemeinde in Oppeln er⸗ 
nannt worden. — Ernannt wurden: Der Haupt⸗Amts⸗Controleur Linke in 
Schweidnitz zum Haupt⸗Amts⸗Rendanten in Myslowitz, der Zoll⸗Amts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Krömer in Klingebeutel zum Zolleinnehmer in Patſchkau, der beritt. Steuer⸗ 
Auffeher Curs in Bernſtadt zum Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Klingebeutel, der Ser: 
geant Paulmann zum Grenzaufſeher in Wichau, der Vicewachtmeiſter Zahn zum 
Grenzaufſeher in Deutſch⸗Piekar, der Sergeant Pietrowsky zum Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher in Uſchütz, der Schutzmann Wirth zum Grenz⸗Aufſeher in Deutſch⸗Cra⸗ 
warn. Angeſtellt: der frühere Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe ranz Kutzora als 
Poſt⸗Expedient bei dem Poſt⸗Amte in Beuthen, und der invalide Gendarm 
Emanuel Lonczig als Poſt⸗Expediteur in Königshuld. Verſetzt: der Bureau⸗ 
Diener Carl Wilhelm Werner von Oppeln als Wagenmeiſter zu dem Poſt⸗ 
Amte in Neiſſe. Entlaſſen: der Wagenmeiſter Clemens Schreyer in Neifje 
und der Wagenmeiſter Joſeph Pelz in Ratibor. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Sept., Nachm. 3 Uhr. Der Artikel der heutigen turiner 
„Opinione“ wirkte ungünſtig auf die Börſe, die faſt vollſtändig geſchäftslos 
war. Die Zproz. begann zu 67, 90, ſtieg auf 67, 95, wich auf 67, 85 und 
ſchloß matt und angeboten zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
93 / eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 67, 90. 4 prz. Rente 
97, 90. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe — Oeſt. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 481. Credit⸗mobil.⸗Aktien 682. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 
—. Oeſt. Kredit⸗Aktien 350. n 

London, 6. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Bedeckter Himmel. — 
Conſols 93% pr. Oktober. Iprz. Spanier 40. Mexikaner 21%. Sardinier 
82½. Sprz. Ruſſen 10444. 4 proz. Ruſſen 93%. Der Dampfer „Edin⸗ 
burg“ iſt aus Newyork eingetroffen. a 

ien, 6. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe flauer, ‚5proz. Me: 
talliques 66, 70. 4 proz. Metallig. 59, 25. Bankaktien 785. Nordbahn 
183, —. 1854er Looje 91, — National⸗Anlehen 77, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 249, —. Creditaktien 178, 30. London 130, 70. Hamburg 
98, 75. Paris 52, 20. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 185, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 141, — Neue Looſe 108, 25. 1860er Looſe 90, 70, 

Frankfurt a. M., 6. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwache Hal⸗ 
tung. Oeſt. Fonds u. Aktien ſchwer behauptet. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 126%. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 185. Darmſt. 
Zettelbank 234. Sprz. Metall. 48%, 4 prz. Metall. 42%. 1854er Looſe 
66%. Oeſt. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
216. Oeſt. Bank⸗Antheile 693. Oeſt. Credit⸗Aktien 156%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 69. Oeſterreich. Eliſabet-Bahn 139. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 102%, 5 \ 

amburg, 6. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt, jedoch ohne Geſchäft. 
Schluß⸗Coürſe: National: Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 66. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82. Wien —, —. 

Hamburg, 6. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts ohne alle Kaufluſt. Roggen loco ſtille, ab Königsberg September: 
Oktober feſt, 79—80 zu bedingen. Oel pr. September 25%, pr. Oktober 27. 
Kaffee ſehr feſt bei beſchränktem Geſchäft. Zink ſtille. 

Liverpool, 6. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 höher und feſt. 


Berlin, 6. Septbr. Wien iſt der Spielball der widerſprechendſten Ge: 
rüchte geworden, die bald eine Deroute hervorrufen, bald die Contremine zu 
Deckungen nöthigen und die Coursbewegung in die entgegengeſetzte Richtung 
leiten. Im heutigen Frühgeſchäft ſcheint die letztere Tendenz vorgeherrſcht 
zu haben, die Courſe kamen durchſchnittlich etwa 4 Fl. höher und riefen 
bier eine allen Effektengattungen gemeinſame Feſtigkeit hervor. Dieſe ſprach 
ſich namentlich in einer großen Zurückhaltung ſeitens der Inhaber auf dem 
Eiſenbahnaktienmarkte aus. Obgleich die Aufträge im Ganzen nur gering 
waren, fo hielt es doch bei den geſuchten Aktien äußerjt ſchwer, zu den geſtri⸗ 

en Notirungen und ſelbſt nach einer mäßigen Erhöhung derſelben anzu⸗ 
ommen. Dieſe Feſtigkeit erhielt ſich auch, als die Mittagsdepeſche von Wien 
Courſe noch unter den geſtrigen und die Valuta um 50 Ct. verſchlechtert 
meldete, und ſelbſt in den öſterreichiſchen Sachen blieb die Stimmung zu den 
entſprechend ermäßigten Schlußnotirungen noch recht günſtig. Das Geſchäft 
war im Allgemeinen belebter, wenngleich von nur mäßigem Umfang. Dis⸗ 
konto erhält ſich normal auf 2%; Prima Briefe ſind dazu allerdings ſchwer 
zu haben, andererſeits aber auch Geld mit 2% nur ausnahmsweiſe zu erlangen. 

Oeſterr. Credit hatte ſich unter dem Einfluß der wiener Frühcourſe ſofort 
4% höher auf 67 geſtellt und behauptete ſpäter ſelbſt 67%. Auf die wiener 
Mittagscourſe hin wurde jedoch ſchließlich nicht mehr als 66% bewilligt. 
Darmſtädter ſtellten ſich 4% höher (73%), mit 73% blieben Nehmer, Dis: 
conto⸗Commandit⸗Antheile waren 4% über dem letzten geſtrigen Courſe mit 
81% nicht zu haben. Schleſiſche Bank mit 77 nicht mehr zu laſſen. 

Auch deſſauer Landesbank drückte ih um 4% auf 19%. Für Luxem⸗ 
burg. fehlen mit 79 jetzt Käufer, unter 80 iſt dagegen nicht anzukommen. 
Für Pommerſche ſind zum letzten Briefcourſe (66) Nehmer, für Thüringer 
4% unter dem Brieſcourſe mit 5244. Darmſtädter Zettelbank wurde mit 
93 gehandelt, blieb aber dazu zu laſſen. Das Geſchäft in allen Bankactien 
faſt null. Preußiſche Bank behauptete 129% als Brief-, 129 als Geldcours. 

Die erwähnte Enthaltung der Verkäufer hatte für die begehrteren Eiſen⸗ 


bahnactien ns nur den Erfolg, zu mäßigen Coursſteigerungen zu füh⸗ 


ren. Oberſchleſiſche beſſerten ihren Coursſtand nur um 4% auf 125%, 
doch war mit 125 ſtärkere Kaufluſt. Aheiniſche hingegen hoben ſich um 
% auf 85 und fehlten dazu ſchließlich Abgeber. Auch Koſeler waren be: 
gehrt und wurde 1% mehr (40) bewilligt, jpäter fehlten jedoch Nehmer 
zu dieſem Courſe, da, wie verlautet, die Auguſt⸗Einnahme die des vorigen 
ran nicht uͤberſteigen dürfte. Bergiſch⸗Märkiſche wurden %% hoher 
84%) bezahlt. Anhalter blieben mit 113 ohne Abgeber, Potsdamer bedan⸗ 
gen ihren geſtrigen Briefcours (13044). Köln⸗Mindener (132) und Thürin⸗ 
ger (105) behaupteten ihren Coursſtand, Stettiner % billiger (104%) ge: 
handelt, ebenſo Hamburger 4% (10944), Stargard⸗Poſener 4 % höher (80%). 

Preuß. Fonds waren gleichfalls nicht ganz unbelebt, aber im Courſe bin 
und wieder nachgebend. Staatsſchuldſcheine drückten ſich um % auf 86%. 
Von Pfand: und Rentenbriefen war Manches, jedoch nur in geringeren Sum: 
men begehrt, namentlich pommerſche und poſener Pfandbriefe. 

Für National⸗Anleihe fehlte es nicht an Ordres, die den Cours um 
%% bis 58%, vereinzelt ſelbſt bis 59 hoben. Der Schluß war etwas 
Una 5 ai nur 58% zu bedingen. Die öjterr, Loospapiere faſt ohne 

mſatz, aber feſt. ; 1 
Oeſterr. Noten waren zur letzten Notiz (75%) übrig, Polniſche 4 bil⸗ 
liger mit 88 zu haben. a 
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; de Wechſeln lebhaftes Geſchäft. Holland Anfangs au, bleibt zur jpäs | 
er 


erabgeſetzten Notiz zu laſſen: Banco und London begehrt, Paris Ye 
zu haben, Augsburg gleichfalls, Frankfurt dagegen gefragt und ni e⸗ 
tersburg, Warſchau und Bremen gut zu laſſen. Holland iſt in k. S. 4, 
in l. S. 4, kurz Banco * %, Augsburg 2 Sgr., Bremen 7 nie⸗ 
driger. London höher. Wien behauptete in k. S. die Notiz des letzten 
Poſttages, alſo höher als geſtern, in l. S. 7 niedriger als Dinſtag wie 
BIT am Schluß. Warſchau wurde wie geſtern % höher als Dinſtag ge: 
andelt. 
Minerva war heute zum höheren eltrigen Courſe (20%) zu laſſen. 
Magdeburger Feuerverſ. 6 Thlr. höher (376). Aachen⸗Münchener Feuerverſ. 
iſt mit 1340 zu haben, der Briefcours um 10 Thlr. herabgeſetzt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 6. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, 1869 50 
en ee 4½ 100% be. 8 2 . - 15 1 — 
- „ 34 17 . 
02, 54. 56,50, 514411004 ba. dito Prior. A. = a 
it, 853 95 b. o Prior. B. — 9 7 
&ito 1869| 5 105% bz. dito Prior. D. .| — 4 57 bee 
Stasts-Schuld-Sch. . 13% 86%. ba. dito Prior E. “ — 375 6 
Präm.-Anl. von 1855 % 10 be, dito Prior. F.“ 4 1337 B- 
Berliner Stadt-Obl., 4½ 100 , B. Oppeln-Tarnow.) — ‚33% ba. 
Kur- u, Neumärk, |34]90%% br. Prinz-W .(St.-V.)) I½ 4 5344 br. 
dito dito 99 ½ ba. Rheinische . 5 |4 81%, 4 85%, bz. 
5 Pommersche 7% ba. dito (St.) Pr.] 5 4 — 
— dito neues. 9% ba dito Prior, — | 485% 6 
4 Posenscho . 0 2 5 en 2er ar.“ — 3 4 6. 
i 10 92 ein-Nahe-B. .| — a 
| dito neue 4% Ruhrort-Urefeld.| — 3½ 77 U 
Schlesische. . 31874 @ Starg.-Posener,, 7 80 B 
2 [Kur- u. Neumärk | 4 04 % ba Thüringer... 6½% 4 104 bz. 
© |Pommersche .. 494% bs. Wilhelms-Bahn.] — | 4 40 bs. 
E |Posensche . 4 |93 ba. dito Prior. — | 4 78 bz 
/ Preussische . | 4 934% bz. dito II Em.“ — 4½ 83 0 
Westt. d. Rhein. 4 944, B dito Prior. St.“ — 4½ 75 B 
3 8 TE 1 * dito dito — 0 80 U 
e ol 1063 hr Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen . .. I: 41-10: 2% 1800 K. 
Ausländische Fonds. Berl E.; Yorcin su 4 116 6. 
Oosterr. Metall.. . | 5 50 ½ B. e e 20 8 
dito Sder Pr.-Aul. 4 69% l. e ee 
Ai Nar.Anleihe 7 baden u. B. Bremer rg s [ad 
o Nat.-Apleihe I 2. u. B. 37 ui 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 103% 3 een — 5 f en 0 
dito 8. Anleihe . | 5 |92 6. Darmst.(sbgent.)| 4 47% ba. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |84 B. Dess.Creditb.-A] — | 4 113% ba. 
Eon: 8 —b 4 87%/ B. Disc.-Cm.-Anth| 4 |4 81½ 6. 
e Genf, Croditb-A — 4 |21 4 214, ba. 
Poln, Obl. & 500 El. 4 9173 B. S 34, 706 
. Hamb.Nrd.Bank| 4%| 4 % 6. 
Kurhens, 40 Tol.. — 4 bi , Per e 8! 612 2 
Bad 1 28 Fl ee Hanno, „51 491 
aden neun. lo 130 B. Leipziger "I 3 1a 184% ba. 
7 uxembg.Bank | 44 580 
1 2 4 Pv. B. 3% 4 I U. 
18500 F. Mein. 2 414 I bz. u. G. 
; orva-Bwg.A.| — | 5 /20%, etw. br. u. G. 
A ee ee Oesterr. Ordtb. A 6 | 5 ler 0% 400 ba. 
2 2 5% bz. Pos. Prov.-Bank 44 78 B. 
Berg- Roterd .| 5 | 1 126% @. bn. C. N. || preuss. E. Anth 64.1414 1204 u 
u ärkische| 4 4%, be. Schl. Bank- Ver 6 4 77 f 
Berlin-Anhalter.| 7 113°G Theringer Ban | l 6 
Berlin-Hamburg.| 5 109 ba - Bank | 37, 4 731 2 
Verl Prad. Mgd. 7 — 13 2B. 
ri 
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Berlin-Stettiner 104%, bz Wechsel-Course, 
Breslau-Freib, , 44 b. Amsterdam . K. S. 141% bz. 
Göln-Mindener .| 77,13, 142 B. di e e 53% 2 M. 141½% ba 
Frenz. St.-Einb. 7 | 124% 4125 J à % bz. Hamburg k. S. 150 4 b 
Cudw.-Benbaeh. 9 | 4 125½ 6. 8 2 M. 14 f, da. 
Magd. Helberst. 13 | 4 — — London . . 4 M. G. 17% bz. 
Magd.-Wättenb. 1, 4 |34 bz. i e e e 0 2M. 79 ba. 
Mainz-Ludw. A. sl 4 |102% ba. (m. C Nr.2) || Wien österr. Währ.|8 T. 78 ½ ba. 
Mecklenburger, | 1½ 4 |451% bz. 8 2M. 4½ br. 
Münster-Hamm.| 4 490 % bz Augsburg 2M. 50 20 ba. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 55 bz. Leipzig 8 T.|V9% ba. 
Jiederschles. 4 492½ B dite . 2 od, 0. 
N.-Schl, 3 5 7 4— — Frankfurt a. M.. 2 M. 56. 22 bz. 
Nordb, (Fr.-W.) ] 24 4% 4 % bz. Petersburg.. . 40 8 bz. 
dito Prior. — 300 100 G. Bremen 4 108 ½ 6. 
Iberschles. A. 6 ½ 3 ½ 125 bz. Warschau ..... ST.|-8 ba. 


Berlin, 6. Sept. Weizen loco 76—88 . pr. 
gen loco eine kleine Partie ad Bahn 49% She br. SO de a 
47% —467% =47 Thlr. bez., Br. u. Gld., Sept.⸗Okt. 47% —46% Alk. dez. 
Br. und Gld., Okt.⸗Novbr. 4746 — 7 Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. 
Br., Nov.⸗Dez. 46% -45%—46 Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br., Früh⸗ 
jahr 46—45% Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br. — Gerſte, große und 
leine 40—47 Thlr. pr. 1750pfd. Hafer, loco 26—29 Thlr., Liefer. pr. 
Sept. 26 Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 25 Thlr. bez. und Br., Okt.⸗Nov. und 


Nov.⸗Dez. 25 Thlr. Br., Frühjahr 25—24 % Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ 


und Futterwaare 49—54 Thlr. — Rüböl loco 11% Thl. bez., Sept. und 
Sept.⸗Okt. 11%—% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Ol Nor. 11% 
ov.⸗Dez. u Thlr. b 


3 r. pro Wispel 
geltend; die Umſätze blieben indeß beſchränkt, da es an Kaufern 3 
Am Schluß war es eine Kleinigkeit feſter. 


Stettin, 6. Sept. Weizen flau und weichend, 
Spfd. nach Qualität 80—87 Thlr. bez., 8ö5pfd. gelber pr. Sept. Okt. 85 
Thlr. Br., 84% Thlr. Gld., pr. Okt.⸗Nov. geſtern Abend 837 — 83 Thlr. 
bez., heute 82% Thlr. Br., pr. Frühjahr geſtern Abend 81½ Thlr. bez., 
heute 80% Thlr. bez. — 11 flau, 1 50 Wispel) loco 
pr. 77pfd. neuer 45—45½ Thl. bez., alter 45% 17 5 bez., 77 . pr. Sept. 
Ott. 45% Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., pr. Okt⸗Nov. 45 Thlr. Br., 44% 
Thlr. Gld., pr. Nov.⸗Dez. 44 Thlr. Gld, pr. Frühjahr 44% Thlr. bez., — 
Gerſte, Oderbr. nach Qualität pr. 70pfd. 45½ —46 Thlr. bez., Höhegerfte 


Thlr. bez., pr. 


17% Thlr. Gld. % Thlr. 
pr. Okt.⸗Nopbr. 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gl, pr, Sonden 10% Thlr. 


Stettin, 4. Sept. [Sder⸗Schiffahrts⸗Comptoir.] Durch das Oder“ 
Schifffahrts⸗Comptoir wurden von ult. März bis ult, Auguſt nach Breslau 


und den verſchiedenen Oder⸗Stationen verladen: 7434 Ctr. Roheiſen, 8359 Ctr 
Kreide, 18,786 Ctr. Farbeholz, 7217 Ctr. Soda, 3440 Ctr. Palmöl, 1856 Ctr. 
Cocosöl, 2512 Ctr. Kaffee, 7530 Ctr. Reis, 1259 Ctr. Baumböl, 1423 Ctr. 
Thran, 392 Ctr. 5 7045 Ctr. Harz, 3947 Ctr. Baumwolle, 2442 Etr, 
lachs und Hanf, 1963 Ctr. Schiefer, 6380 Ctr. Guano, 2642 Etr. Schwe⸗ 
eljäure, 1038 Ctr. Talg, 13,988 Ctr. diverſe Waaren, 1254 To. Herin 
4420 To. Cement, 1544 To. und 3238 Scheffel Leinſamen, 1230% Eher 
fel Roggen, 1090 Laſt Kohlen. 5 


Haltung für alle Getreidearten und bei geringen Zufuhren, ſehr mäßigem 
Angebot von Bodenlägern, ſchwacher Bun geſtrige Preiſe mühſam be 
hauptet; Roggen unter Notiz erlaſſen. — Del: und Kleeſaaten ohne Aende 
rung. — Spiritus flauer, 5 > Quart loco 19, Septbr. 18%, B. 


. Sgr. 
. 88 92 96 99 Futker“rbſen . 50 57 50 5 
. J N 0 ca 40 43 16 48 77 


Breslau, 7. Septbr. [Produktenm 0 10 unverändert mattet 
u 


Weißer Weizen 


A „ newer 70 85 0 95 | 
Gelber Weisen . 5488 92 96 Pinterraps . 80 35 88 4 
Pr „ neuer 78 84 90 93 Winterrübſen 80 85 88 92 
Roggen. .. . 69 63 65 68 Sommerrübſen 70 75 80 82 8) 
„ neuer . . 53 56 60 63 Schlagleinſaat 70 75 80 88 90 
Gerſte . . . 48 52 57 62 Thlr. 
„ neue. . 38 42 44 46 12 If way, 
Hafer . . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat „11 12 13 14 14 
„ neuer 22 24 26 28 Weiße dito 10.13 15 17% 19 
Kocherbſen 60 62 65 67 Thymothee . 7½ 84 99% I 


Verantp. Redakteur: R. Bürkner in Breslau. (In Vertretung: Dr. J. Stein.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


loco gelber pr. 


1 


